
«Personen-Kompass»: einfach
und personen-zentriert
Ein Werkzeug für die Langzeitpflege

Demenz ist komplex und dyna- 
misch. Das Werkzeug «Perso- 
nen-Kompass» hilft Pflegen- 
den und Angehörigen, dieser 
Komplexität zu begegnen - 
gemeinsam, strukturiert und 
alltagsnah. Eine Studie in 23 
Pflegeheimen zeigt: Mit dem 
«Personen-Kompass» kann die 
Lebensqualität von Menschen 
mit Demenz messbar verbes- 
sert werden.

Pz
f
t

im Diskurs zwischen Pflegenden, Ange- 
hörigen und weiteren Beteiligten. Dis- 
kurs meint, wie Erfahrungen und Wis- 
sen weitergegeben und verstanden 
werden. In Diskursen gibt es unter- 
schiedliche Meinungen oder Deutungen.

Personen-zentriert arbeiten - 
aber wie?
Die Forschungsgruppe LORE an der 
HES-SO Fribourg hat gemeinsam mit 
Betrieben der Langzeitpflege ein perso- 
nen-zentriertes Werkzeug entwickelt, 
das Diskurse fördert (3,4). Das Werk- 
zeug «Personen-Kompass» (4) bietet 
eine strukturierte und dennoch flexible 

P
flegende in Betrieben der Lang- 
zeitpflege erleben täglich Heraus- 
forderungen in der Pflege und Be- 
treuung von Menschen mit Demenz Grundlage, um die Lebensqualität von 

Menschen mit Demenz zu erfassen, ge- 
zielt zu sichern und kontinuierlich zu 
fördern. Grundlage für den «Personen- 
Kompass» sind Diskurse im Team, das 

Pflegende aller Stufen umfasst, sowie 

(1,2). Bedürfnisse ändern sich oft inner- 
halb kurzer Zeit. Verhaltensweisen und 
Symptome müssen laufend neu einge- 
ordnet und verstanden werden. Gefragt 
sind individuelle Lösungen, entwickelt 

weitere Beteiligte, idealerweise unter 
Einbezug der Angehörigen.

Die fünf Schritte mit dem 
«Personen-Kompass»
1. Situations-Analyse:
Der Prozess beginnt mit der Frage: Wie 
geht es dem Menschen mit Demenz ak- 
tue!!? Um diese Frage zu beantworten, 
kommen Pflegende und Angehörige ins 
Gespräch. Mit Hilfe des Instruments 
CH-IPOS-Dem für Heime1 reflektieren 
das Team und die Angehörigen (5) hin- 
weisendes Verhalten sowie die damit 
verbundenen Symptome und deren Kon- 
text. Ziel ist es, ein gemeinsames Ver- 
ständnis der aktuellen Situation zu er- 
halten. Dabei helfen Leitfragen wie:
• 
• 
• 

Was fällt uns auf?
Was sind mögliche Auslöser?
Welche Strategien haben bisher funk-
tioniert - welche nicht?

2. Vergleichende Analyse
Im zweiten Schritt suchen das Team und 
die Angehörigen nach Differenzen zwi- 
sehen dem aktuellen Zustand und einer 
möglichen Verbesserung der Situation 
für den Menschen mit Demenz - eine 
Art Standortbestimmung mit Blick nach 
vorn. Eine relevante Frage ist hier: Was 
bedeutet Lebensqualität für diese Per- 
son? Dabei werden Ressourcen, Belas- 
tungen und realistische Handlungsspiel- 
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Am Anfang wird im Team die Situation der Person mit Demenz mithilfe des Instruments «IPOS Dem» besprochen.

räume berücksichtigt.
3. Massnahmenplanung
Im dritten Schritt planen Pflegende und 
Angehörige gemeinsam konkrete Mass- 
nahmen. Diese Massnahmen basieren 
auf den Erkenntnissen, die im bisherigen 
Diskurs gewonnen wurden. Verantwort- 
lichkeiten und umsetzbare Ziele werden 
gemeinsam und möglichst alltagsnah 
festgelegt. Fragen wie: Was wäre ein gu- 
ter nächster Schritt? oder Was braucht 
es, damit dieser Plan für alle tragfähig 
ist?stehen im Zentrum. Das Team sorgt 
dafür, dass abwesende Teammitglieder 
über die geplanten Massnahmen infor- 
miert sind.
4. Umsetzung
Die geplanten Massnahmen werden vom 
Team und ggf. mit den Angehörigen mu- 
tig ausprobiert. Das Team und die An- 
gehörigen besprechen das Ergebnis die- 
ser Umsetzung zu einem vereinbarten 
Zeitpunkt. Das Pflegeteam ist für den 
internen Austausch im Betrieb und mit 
den Angehörigen verantwortlich.
5. Bewertung und Weiterentwicklung 
Nach einem vereinbarten Zeitraum (z. B. 

nach vier Wochen) treffen sich das Team 
und Angehörige erneut. In diesem Tref- 
fen wird reflektiert, wie sich die Mass- 
nähme ausgewirkt hat, und ob das ge- 
wünschte Ziel erreicht wurde. Das Team 
bringt hier auch die Erfahrungen ein von 
Personen, die am aktuellen Diskurs 
nicht teilnehmen können. In diesem Dis- 
kurs geht es um die Erfahrungen der 
Einzelpersonen sowie des Teams. Durch 
den Erfahrungsaustausch sollen neue 
Erkenntnisse entstehen wie: Was hat 
gut funktioniert? Was müssen wir wei- 
ter anpassen? oder Was können wir da- 
raus lernen?

Sicherheit im Team fördert 
Qualität
Der «Personen-Kompass» ist ein evi- 
denzbasiertes Werkzeug, um personen- 
zentriertes Handeln in Pflegeteams und 
mit Angehörigen zu fördern. Das Werk- 
zeug gibt den Teams Sicherheit, dynami- 
sehe und komplexe Veränderungspro- 
zesse bei Menschen mit Demenz 
kompetent und systematisch zu erken- 
nen, sowie mutig anregende Massnah- 
men auszuprobieren. Der «Personen- 

Kompass» macht Wissen im Team 
sichtbar, fördert die Teamarbeit und 
bringt Teams ins Handeln. Er unter- 
stützt Teams darin, ihre Verletzlichkeit 
zeigen zu dürfen, Verantwortung als 
Team zu übernehmen, Teamentscheide 
zu begründen und Angehörige gezielt
einzubinden. Teammitglieder erarbeite- 
ten sich so Sicherheit, sowohl Fehler 
machen zu dürfen als auch über diese zu 
sprechen, ohne Bestrafungen oder 
Blossstellung fürchten zu müssen.

Was zeigt die Forschung?
Das Werkzeug «Personen-Kompass» 
wurde im Rahmen einer Studie mit 23 
Pflegeheimen in der Deutschschweiz ge- 
testet (4). Insgesamt nahmen Pflegende 
und Angehörige von 240 Menschen mit 
Demenz teil. Die Ergebnisse z eigen: Die 
Lebensqualität der Menschen mit De- 
menz konnte durch die Anwendung des 
«Personen-Kompass» signifikant verbes- 
sert werden.

Fazit
Der «Personen-Kompass» ist ein struk- 
turiertes und flexibles Werkzeug, um 
gemeinsam mit allen Beteiligten die
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Der Personen-Kompass 
unterstützt Teams darin, 
Verantwortung zu über- 

nehmen, Teamentscheide zu 
begründen und Angehörige 

gezielt einzubinden.

-——

Umsetzung

Die fünf Schritte mit dem Personen-Kompass

—

Situations-Analyse
Wie geht es dem Menschen mit Demenz? 
Was fällt uns auf? Auslöser?
Strategien + / -

Bewertung und Weiterentwicklung
Wie hat die Massnahme gewirkt?
Was hat gut funktioniert?
Was müssen wir anpassen?

^Was lernen wir daraus?____________________________

Massnahmenplanung
Ziel definieren
Massnahmen und Verantwortlichkeiten von Pflege,
Heimarzt/Fachärztin, Aktivierung, Therapien, Angehörige ... 

JNächste Schritte, Was braucht es noch?

Dran bleiben
Abmachungen einhalten
Evaluierung vereinbaren 

<1ggf. Evaluierung vorziehen—

Vergleichende Analyse
Was bedeutet Lebensqualität für diese Person? 
Wo wollen wir hin?
Ressourcen? Belastung?
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Lebensqualität von Menschen mit De- 
menz zu erhalten bzw. zu verbessern. Es 
setzt auf Diskurse in Teams, mit Ange- 
hörigen und auf das gemeinsame Ref lek- 
tieren und Lernen als Team. Es ist somit 
ein wertvolles, evidenzbasiertes Werk- 
zeug für eine zeitgemässe, personen- 
zentrierte Pflegepraxis.
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1 CH-IPOS-Dem für Heime: Integrated Palliative 
Care Outcome Scale für Menschen mit Demenz 
ist ein personen-zentriertes Bedürfnisbarometer. 
Es hilft bei der systematischen Erfassung von 
häufigen Beschwerden und Bedürfnissen von 
Menschen mit Demenz in Langzeitinstitutionen. 

https://pos-pal.org/maix/ipos-dem.php
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